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kreuzkantor
Roderich Kreile

unter dem Eindruck großer Veranstaltungen, die unter 

dem Etikett Highlight oder Event auch Dresden mit hoher 

Frequenz verschönern, fällt es manchmal schwer, das im-

mer Wiederkehrende auszumachen. Grell ist die Sprache 

der PR-Agenturen zuweilen – und naturgemäß wird sie 

nicht immer den Qualitäten der Veranstaltung gerecht, 

sondern vor allem der Bedeutung, die ihre Auftraggeber 

ihr zudachten. 

 Reden wir aber von lebendiger Tradition, sind diese Wor-

te alles andere als eine leere Phrase. In unserer auf mehr 

als sieben Jahrhunderten gründenden Stetigkeit liegt die 

größte Kraft, die der Dresdner Kreuzchor auszustrahlen 

vermag. Denn was ist die Wirkung unseres Gesangs an-

deres als ein Fixpunkt auf der Suche nach Orientierung, 

Stärkung und Beständigkeit? Wir freuen uns am nimmer-

müden Zuspruch unseres Publikums bei den Vespern und 

Gottesdiensten, die in der Kreuzkirche unsere Hauptauf-

gabe und gleichzeitig edelste Verpflichtung sind.

 Zum zweiten Mal möchten wir Sie mit unserer ausführ-

lichen Jahresbroschüre nicht nur auf die kalendarische 

Vielfalt der kommenden Saison aufmerksam machen, 

sondern Ihnen auch einen Blick in das Alltagsleben des 

Chores gewähren. Wir empfinden uns nicht als Elfen-

beinturm, auf dessen Spitze ein paar weltfremde Jungen 

alte Musik singen, die niemandem etwas zu sagen hat. 

Vielmehr sind diese Jungen ganz normal in ihrem Tun, ihr 

Alltag besteht neben dem Lernen und der Vorbereitung 

auf ein hoffentlich erfülltes Leben aus dem Singen von 

durchaus auch heute noch aussagefähiger Musikliteratur. 

Nicht aus Pflichtgefühl, sondern aus Freude. Jeder der 150 

Kruzianer lebt dieses Botschafterdasein, keiner hielte den 

Anforderungen ohne echte Begeisterung für die Musik 

stand.

 Diese Anforderungen, die gleichzeitig große Freude 

bringen sollen, sind in der kommenden Saison wieder au-

ßerordentlich vielfältig. Neben den liturgischen Diensten, 

der Messe in h-Moll zum Tag der deutschen Einheit und 

den Passionskonzerten mit Johannes- und Matthäus- 
passion in der Kreuzkirche stehen gleich mehrere Tourneen 

an. Wir werden nicht nur in Deutschland, sondern auch 

in Finnland, Japan und Tschechien erwartet. Aber auch in 

Dresden verstärken wir unsere Präsenz außerhalb der Kir-

chenmauern und singen in unserer Kreuzchor-Straßen-

bahn und im Weißeritztal. Wir regen damit auch Men-

schen zum Zuhören an, die sonst vielleicht eher wenige 

Berührungspunkte mit unserer Art zu musizieren haben.

So wünsche ich Ihnen und uns großartige musikalische 

Erlebnisse und eine ereignisreiche neue Saison. 

Wir freuen uns darauf.

Liebe Freunde des Dresdner Kreuzchores,
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oberbürgermeisterin der 
landeshauptstadt dresden
Helma Orosz 

 

der Dresdner Kreuzchor, die älteste und auch heute von 

der Stadt getragene künstlerische Institution, ist seit über 

sieben Jahrhunderten mit der Geschichte Dresdens ver-

wurzelt. Als traditionsreiche Einrichtung und attraktive 

Ausbildungsstätte ist der Chor eine der wichtigsten Kultur-

institutionen der Stadt. Der Kreuzchor prägt das musika-

lische Schaffen und das vielfältige Konzertleben bis in die 

Gegenwart und ist nicht nur Dresdens älteste Musikinsti-

tution, ihm gehören auch die jüngsten weltweit bekann-

ten Dresdner Musiker an. Ob in den USA, der Schweiz, in 

Südamerika und in den letzten Jahren immer häufiger in 

Asien – die Kruzianer sind bei ihren internationalen Auf-

tritten und natürlich ebenso bei ihren Deutschlandtour-

neen immer auch Kulturbotschafter für unsere Stadt. Der 

Chor verfügt aufgrund seiner hohen künstlerischen Qua-

lität und seines breiten Repertoires über eine sehr gute 

Reputation im In- und Ausland und ist einer der besten 

Knabenchöre weltweit.

 Der Terminplan der Kruzianer ist auch in der Spielzeit 

2012/13 gut gefüllt. Neben dem umfangreichen Konzert-

programm in und um Dresden sind große Tourneen nach 

Finnland, Japan sowie durch Deutschland noch für 2012 

geplant. Neben ihren großen Aufgaben als Choristen sol-

len die Kruzianer ihren Alltag und die karg bemessene 

Freizeit so angenehm wie möglich verbringen. Die Landes-

hauptstadt Dresden wird deshalb, wie schon in den ver-

gangenen Jahren bei der Sanierung des Evangelischen 

Kreuzgymnasiums und des Internats, auch diesmal städti-

sche Gelder in die Sanierung und den Anbau des Alum-

nats investieren. Eine zeitgemäße Unterbringung und 

bessere Arbeits- und Lebensbedingungen für die jungen 

Musiker sind unumgänglich. Ziel ist es, den Alumnatsbau 

im Jahr 2016 zum 800-jährigen Jubiläum der Kreuzkirche, 

der musikalischen Heimstatt des Chores, zu übergeben.

 Der Gesang der Kruzianer wird uns auch in diesem Jahr 

wieder bei vielen Konzerten und Vespern in der Kreuzkir-

che begeistern. Das vorliegende Spielzeitbuch gibt einen 

Überblick, wann und wo wir die jungen Sänger hören 

können. 

 Ich wünsche Ihnen wunderbare Konzerterlebnisse und 

den Kruzianern viele musikalische und schulische Erfolge 

in dieser Spielzeit.

Liebe Dresdnerinnen und Dresdner, 
liebe Gäste unserer Stadt,
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oberlandeskirchenrat 
Dr. Peter Meis ein respektvoller Dank für das Engagement und die Qua-

lität der reichen kulturellen, insbesondere musikalischen 

Angebote unserer Stadt wird fraglos eine breite Zustim-

mung erfahren. Indes bleibt das Hören des Kreuzchores 

– vor allem im lichten Klangraum der Kreuzkirche – etwas 

Besonderes. Denn sein Vermögen, uns im Tiefsten anzu-

rühren, ist mit den normalen Kategorien künstlerischer 

Qualitätsmerkmale nicht zu erfassen. Gewiss vermag uns 

jede gute Musik in Räume zu entführen, die das Sagbare 

übersteigen. Die menschliche Stimme aber ist jenes Organ, 

in dem uns der Schöpfungsatem Gottes selbst durch-

strömt. Auf diese Weise wird unsere Seele körperlich zum 

Klingen gebracht, personare bedeutet Durchklungen-

werden. Und sofern dies im Gewand biblischer und geist-

licher Texte der Generationen vor uns geschieht, führen 

uns die Motetten, Choräle, Liturgie und Oratorien am 

direktesten in die Nähe Gottes. Umstandslos konnte Martin 

Luther sagen, nichts sei „kräftiger, die Traurigen fröhlich, 

die Fröhlichen traurig und die Verzagten beherzt zu stim-

men, denn die musica sacra.“

 In diesem Sinne ist der Kreuzchor nicht nur ein Aus-

hängeschild, hochglanzvermarktbar, sondern die leben-

dige Einladung, tiefsten Regungen Einlass zu gewähren. 

Als Teil der Seele Dresdens trägt sein Singen wesentlich 

dazu bei, die unruhigen Fragen unserer Stadt in einen 

größeren Horizont zu stellen. Und so klein oder groß 

werden zu lassen, was wirklich klein oder groß zu heißen 

verdient. Lassen Sie sich also einladen zum Hören und 

Sich-darin-selbst-Verlieren. Aber auch zur Unterstützung 

und zu einer Bereicherung, die sich nicht sich selber ver-

dankt.

Verehrte Leserinnen und Leser,
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* das rudolf-mauersberger-
 stipendium wird von der
 förderstiftung dresdner
 kreuchor ausgelobt.
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	 12.01.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	 13.01.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	26.01.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	 27.01.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	23.02.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	24.02.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	02.03.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	03.03.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	10.03.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	29.03.	 Freitag	 09.30	 Gottesdienst am Karfreitag
	30.03.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper am Karsamstag
	 31.03.	 Sonntag	 06.00	 Ostermette

	 31.03.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst am Ostersonntag
	13.04.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	14.04.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	27.04.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	28.04.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	18.05.	 Samstag	 17.00	 Pfingstvesper mit Kurrendesingen
	19.05.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst am Pfingstsonntag
	01.06.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper mit Verleihung 
    des Rudolf-Mauersberger-Stipendiums*	
02.06.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	15.06.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	16.06.	 Sonntag	 10.00	 Gottesdienst open air

	29.06.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper 

	30.06.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	08.09.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	09.09.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	15.09.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	16.09.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	06.10.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	07.10.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	 13.10.	 Samstag	 17.00	 Kreuzchorvesper

	 11.11.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	 18.11.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	 21.11.	 Mittwoch	 09.30	 Gottesdienst am Buß- und Bettag
	 28.11.	 Mittwoch	 15.00	 Gottesdienst zur Eröffnung 
     des 578. Striezelmarktes
	 01.12.	 Samstag	 17.00	 Adventsvesper

	 16.12.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst

	 23.12.	 Sonntag	 09.30	 Gottesdienst 

	 24.12.	 Montag	 14.15	 Christvesper

	 24.12.	 Montag 16.30	 Christvesper

	 25.12.	 Dienstag	 06.00	 Christmette

	 25.12.	 Dienstag	 09.30	 Gottesdienst am 1. Weihnachtstag
	 31.12.	 Montag	 16.00	 Silvestervesper

Vespern, Metten und Gottesdienste
in der Kreuzkirche Dresden

2013
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30.09.		Sonntag  15.00
Betriebshof der DVB 

in Trachenberge 

03.10.		Mittwoch  17.00
Kreuzkirche 

07.10.		Sonntag  16.00
Heilig-Geist-Kirche

13.10.		Samstag  10.00

13.10.		Samstag  18.00
Kreuzkirche

Konzert a cappella  

zum 140. Geburtstag der Dresdner Straßenbahn

Johann Sebastian Bach [1685 – 1750] 
Messe h-Moll BWV 232

Anja Zügner (Sopran), Sophie Harmsen (Alt), Daniel 
Johannsen (Tenor), Jochen Kupfer (Bass), Mitglieder 
der Sächsischen Staatskapelle Dresden

Konzert a cappella

zum Jubiläum 20 Jahre Förderverein 
Dresdner Kreuzchor (geschlossene Veranstaltung)

Musikalische Stadtrundfahrt 

mit der Kreuzchorstraßenbahn

„Kruzianern begegnen“  

MDR-Figaro-Moderatorin Grit Schulze im Gespräch 
mit Choristen über das Leben hinter den Kulissen

Konzerte und Veranstaltungen
in Dresden

2012



Konzerte und Veranstaltungen
in Dresden

18.11.		Sonntag  17.00
Kreuzkirche

14.12.		Freitag  19.00
15.12.		Samstag  17.00

	16.12.		Sonntag  17.00
Kreuzkirche 

	
17.12.		Montag  10.30

Kreuzkirche 

21.12.		Freitag  19.00
22.12.		Samstag  17.00

Kreuzkirche

Johannes Brahms [1833 – 1897]

Ein deutsches Requiem op. 45

Ute Selbig (Sopran), Klaus Mertens (Bass), 
Cantamus Dresden (Extrachor),
Dresdner Philharmonie

Johann Sebastian Bach [1685 – 1750]

Weihnachtsoratorium bwv 248, kantaten 1 - 3  

Nathalie de Montmollin (Sopran), 
Bogna Bartosz (Alt), Andreas Weller (Tenor), 
Raphael Sigling (Bass), 
Dresdner Philharmonie
Weihnachtsoratorium bwv 248, kantaten 1 - 3 

Schulkonzert (geschlossene Veranstaltung)

Weihnachtsliederabende 

mit adventlichen und 
weihnachtlichen Motetten 
und Liedern
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06.01.		Sonntag  17.00
Kreuzkirche 

26.01.		Samstag  18.00
Kreuzkirche 

02.03.		Samstag  10.00
Ev. Kreuzgymnasium

09.03.		Samstag  17.00
Kreuzkirche

28.03.		Donnerstag  19.00
29.03.		Freitag  16.00

Kreuzkirche

Johann Sebastian Bach [1685 – 1750]

Weihnachtsoratorium bwv 248, kantaten 4 - 6  

Christina Elbe (Sopran), Marlen Herzog (Alt), 
Andreas Weller (Tenor), Christoph Pohl (Bass), 
Dresdner Philharmonie

„Kruzianern begegnen“  

MDR-Figaro-Moderatorin Grit Schulze im Gespräch 
mit Choristen über das Leben hinter den Kulissen

Begegnungstag 
für Nachwuchsschüler der Klasse 3

Johann Sebastian Bach [1685 – 1750]

Johannespassion bwv 245  

Gerlinde Sämann (Sopran), Annette Markert (Alt), 
Thomas Cooley (Tenor), Julian Orlishausen (Bass, 
Arien), Henryk Böhm (Bass, Jesus), 
Kammerakademie Potsdam

Johann Sebastian Bach [1685 – 1750]

Matthäuspassion bwv 244  

Ute Selbig (Sopran), Susanna Moncayo 
von Hase (Alt), Thomas Cooley (Tenor), Christoph 
Pohl (Bass, Arien), Matthias Weichert (Bass, Jesus), 
Dresdner Philharmonie

2013	
13.04.		Samstag  18.00

Kreuzkirche

24.04.		Mittwoch 19.30
Messe

26.04.		Freitag  19.00
Kreuzkirche

		
27.04.		Samstag  10.00

12.05.		Sonntag  20.00
Kreuzkirche

19.05.		Sonntag  15.00
Schlosspark Pillnitz 

29.06.		Samstag  10.00

„Kruzianern begegnen“  

MDR-Figaro-Moderatorin Grit Schulze im Gespräch 
mit Choristen über das Leben hinter den Kulissen

Auftritt a cappella

im Rahmen des 24. Deutschen Sparkassentages 
(geschlossene Veranstaltung)

Benefizkonzert 

zugunsten der Kinderkrebshilfe Sonnenstrahl e. V.

Musikalische Stadtrundfahrt 

mit der Kreuzchorstraßenbahn

Konzert im Rahmen der Dresdner Musikfestspiele
Edward Elgar [1857 – 1934]

The Dream of Gerontius op. 38

Marlene Lichtenberg (Mezzosopran), 
Tomáš Černý (Tenor), René Pape (Bass), 
Vocal Concert Dresden (Extrachor),
Janáček Philharmonie Ostrava 

Serenade im Grünen

im Rahmen der Dresdner Musikfestspiele

Musikalische Stadtrundfahrt 

mit der Kreuzchorstraßenbahn





* die finnland-tournee
 wird unterstützt durch
 den förderverein 
 dresdner kreuzchor.
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16.09.		Sonntag		17.00

	

25.10.		Donnerstag 19.00	
27.10.		Samstag		16.00

26.10.  Freitag  19.00

Konzert a cappella zum Abschluss des 87. Bachfestes der 
Neuen Bachgesellschaft
Görlitz, St. Peter und Paul

finnland-tournee*

Felix Mendelssohn Bartholdy [1809 – 1847]

Elias op. 70
Anu Komsi (Sopran), Monica Groop (Alt), 
Jussi Myllys (Tenor), Tuomas Pursio (Bass), 
gemeinsam mit Cantores Minores Helsinki
Lohja Stadtorchester, Hannu Norjanen (Leitung)
Helsinki, Dom	
Loviisa, Kirche

Konzert a cappella  

Kreuzkantor Roderich Kreile (Leitung)
Helsinki, Felsenkirche

Tourneen und Gastspiele 
jenseits der Stadtgrenzen

2012	



29.11.		Donnerstag		19.00
30.11.		Freitag		18.00

01.12.		Samstag		14.o0
03.12.		Montag		18.30

04.12.		Dienstag		14.00
05.12.		Mittwoch  19.o0

07.12.		Freitag  19.o0
08.12.		Samstag  13.30

09.12.		Sonntag  19.00

02.12.		Sonntag		16.00
03.12.		Montag		20.00

04.12.		Dienstag		19.00
10.12.		Montag		19.00

japan-tournee

Konzerte a cappella 

Ai Ichihara (Sopran), Mieko Sato (Sopran),
Kreuzkantor Roderich Kreile (Leitung)
Gifu, Saramanca Hall

Tokio, Dai-ichi Seimei Hall

Osaka, The Symphony Hall

Sapporo, Education and Culture Hall

Sapporo, Education and Culture Hall

Hakodate, Citizen Hall

Tokio, Opera City Hall

Tokio, Kawamura Gakuen School

Myagi, Nakaniida Bach-Hall

deutschland-tournee

Konzerte a cappella

Peter Kopp (Leitung)
Magdeburg, Konzerthalle Johanniskirche

Dortmund, Reinholdikirche Abschlusskonzert 
der 6. Dortmunder Kirchenmusiktage
Braunschweig, Abteikirche Riddagshausen

Johanngeorgenstadt, Stadtkirche
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07.12.		Freitag		20.00
08.12.		Samstag		20.00
09.12.		Sonntag		16.00

20.04.  Samstag  18.00

24.05.		Freitag  20.00

deutschland-tournee

Konzerte mit dem Konzerthausorchester Berlin
Werke von Antonio Vivaldi, Johann Adolph Hasse, 
Johann David Heinichen und Baldassare Galuppi
Emanuela Galli und Valentina Varriale (Sopran), 
Mary-Ellen Nesi (Mezzosopran), 
Vassilis Kavayas (Tenor), 
Konzerthausorchester Berlin, Peter Kopp (Leitung)
Berlin, Konzerthaus

Berlin, Konzerthaus

Berlin, Konzerthaus

Konzert im Rahmen der
Internationalen Fasch-Festtage
Werke von Johann Friedrich Fasch, 
Johann Sebastian Bach, 
Felix Mendelssohn Bartholdy, 
Christian Theodor Weinlig
Zerbst, Bartholomäikirche

Edward Elgar [1857 – 1934]

The Dream of Gerontius op. 38

Marlene Lichtenberg (Mezzosopran), 
Tomáš Černý (Tenor), N. N. (Bass), 
Janáček Philharmonie Ostrava
Ostrava

Volksliedersingen 

mit dem Dresdner Kreuzchor 

in und an der Weißeritztalbahn
Kooperation mit der Sächsischen Dampfeisen-
bahngesellschaft mbH
Freital, Weißeritztal

deutschland-tournee 

Konzerte a cappella

Arnstadt, Johann-Sebastian-Bach-Kirche

Bad Hersfeld, Stiftsruine im Rahmen der 
63. Bad Hersfelder Festspiele
Hamburg, Katharinenkirche

Halberstadt, Dom im Rahmen des MDR-Musiksommers
Gersdorf bei Döbeln, Dorfkirche

Fürstenwalde (Spree), Dom

Berlin, Dom

Brandenburg (Havel), Katharinenkirche

Schwerin, Dom

Chorin, Kloster im Rahmen des 
Choriner Musiksommers

	02.06.	 Sonntag  15.00	

03.07.	 Mittwoch  19.30
05.07.	 Freitag  20.00

06.07.	 Samstag  20.00
07.07.	 Sonntag  17.00

09.07.	 Dienstag  19.30
10.07.	 Mittwoch  19.30

11.07.	 Donnerstag  20.00
12.07.	 Freitag  19.30

13.07.	 Samstag  20.00
14.07.	 Sonntag  15.00

2013	
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Volksliedersingen 

mit dem Dresdner Kreuzchor 

in und an der Weißeritztalbahn
Kooperation mit der Sächsischen Dampfeisen-
bahngesellschaft mbH
Freital, Weißeritztal

deutschland-tournee 

Konzerte a cappella

Arnstadt, Johann-Sebastian-Bach-Kirche

Bad Hersfeld, Stiftsruine im Rahmen der 
63. Bad Hersfelder Festspiele
Hamburg, Katharinenkirche

Halberstadt, Dom im Rahmen des MDR-Musiksommers
Gersdorf bei Döbeln, Dorfkirche

Fürstenwalde (Spree), Dom

Berlin, Dom

Brandenburg (Havel), Katharinenkirche

Schwerin, Dom

Chorin, Kloster im Rahmen des 
Choriner Musiksommers



So 11. November 2012 | 18.00 Uhr

BrUckNer Sinfonie Nr. 9 · Te Deum

Sebastian Weigle | Dirigent · christiane Libor | Sopran
christa Mayer | Alt · christian elsner | Tenor
Georg Zeppenfeld | Bass · MDr rundfunkchor

Mi 13. Februar 2013 | 19.00 Uhr

MaUerSBerGer . coLLUM . MUSSorGSky . 
SchoStakoWitSch . BrahMS

Michael Sanderling | Dirigent · Matthias Goerne | Bariton
holger Gehring | Orgel · Philharmonische chöre Dresden

P h i L h a r M o N i e  i N  D e r  k r e U Z k i r c h e

BeSUcherService Der
DreSDNer PhiLharMoNie

+49 (0) 351 | 4 866 866
ticket@desdnerphilharmonie.de



Saison 
2012 / 13

Informationen und Karten
T 0351 49 11 705

bestellung@semperoper.de
semperoper.de

Hans Werner Henze

WIr erreIchen den FluSS
13. September 2012

Hans Werner Henze

el cImarrón
29. September 2012

Operngala
»À la FrançaISe«

6. Oktober 2012

Ernst Křenek

daS geheIme KönIgreIch
20. Oktober 2012

Helen Pickett, Jiří Kylián, Ohad Naharin

  Bella FIgura –  
BalleTTaBend

27. Oktober 2012

Stephen Oliver 

marIO und der ZauBerer
22. November 2012

Wolfgang Amadeus Mozart

IdOmeneO
29. November 2012

Domenico Sarro/Lucia Ronchetti

dOrIna e nIBBIO
16. Dezember 2012

Junge chOreOgraFen
19. Januar 2013

Georg Friedrich Händel

OrlandO
27. Januar 2013

Giacomo Puccini

manOn leScauT
2. März 2013

Stijn Celis

rOmeO und JulIa
22. März 2013

Johannes Wulff-Woesten

prInZ BuSSel
27. April 2013

Jacques Fromental Halévy

la JuIve
12. Mai 2013

Richard Wagner

der FlIegende hOlländer
15. Juni 2013

Michael Tucker

BalleTT Junge SZene
22. Juni 2013

Gaspare Spontini

la veSTale
30. Juni 2013

dreSdner BalleTTgala 
10. Juli 2013 

Informationen und Karten 
T 0351 49 11 705

bestellung@semperoper.de
semperoper.de
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Solistische Engagements 
an der Sächsischen Staatsoper Dresden

Tosca

Tosca

Tosca

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte 

Die Zauberflöte 

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte 

Die Zauberflöte 

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte

	 23.09. Sonntag 18.00 

	 01.10. Montag 19.00
	 07.10. Sonntag 19.00
	 20.10. Samstag 19.00
	 09.11. Freitag 19.00
	 12.11. Montag 19.00	
	 17.11. Samstag 19.00

	 01.03.	 Freitag 19.00 

	 16.03. Samstag 20.00
	 18.03. Montag 20.00
	 25.05.	 Samstag 19.00
	 	Donnerstag 19.00
	 01.06. Samstag 19.00
	08.06. Samstag 20.00

2013

2012

30.05.
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Die Zauberflöte

Die Zauberflöte 
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Die Zauberflöte

Die Zauberflöte 

Die Zauberflöte 

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte

Die Zauberflöte



    september

	08.09. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	09.09. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 15.09. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 16.09. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst  

	 16.09. so 17.00 Görlitz, Sankt Peter und Paul Konzert

	23.09.	 so 18.00 Dresden, Semperoper Puccini: Tosca

	30.09. so 15.00 Dresden, Straßenbahnhof Trachenberge Konzert

   
    oktober

	 01.10. mo 19.00 Dresden, Semperoper Puccini: Tosca

	 03.10. mi 17.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: h-Moll-Messe

	 06.10. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 07.10. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 07.10. so 16.00 Dresden, Heilig-Geist-Kirche Konzert

	 07.10. so 19.00 Dresden, Semperoper Puccini: Tosca

	 13.10. sa 10.00 Dresden Straßenbahnrundfahrt

	 13.10. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 13.10. sa 18.00 Dresden, Kreuzkirche „Kruzianern begegnen“

	 20.10. sa 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 25.10. do 19.00 Helsinki, Dom Mendelssohn: Elias

	 26.10. fr 19.00 Helsinki, Felsenkirche Konzert

	 27.10. sa 16.00 Loviisa, Kirche Mendelssohn: Elias

    november

	 09.11. fr 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 11.11. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 12.11. mo 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 17.11. sa 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 18.11. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 18.11. so 17.00 Dresden, Kreuzkirche Brahms: Requiem

	 21.11. mi 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 28.11. mi 15.00 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 29.11. do 19.00 Gifu, Saramanca Hall Konzert

	 30.11. fr 18.00 Tokio, Dai-ichi Seimei Hall Konzert

    dezember

	 01.12. sa 14.00 Osaka, Symphony Hall Konzert

	 01.12. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Adventsvesper

	 02.12. so 16.00 Magdeburg, Konzerthalle Johanniskirche Konzert

	 03.12. mo 18.30 Sapporo, Education and Culture Hall Konzert

	 03.12. mo 20.00 Dortmund, Sankt Reinholdikirche Konzert

	 04.12. di 14.00 Sapporo, Education and Culture Hall Konzert

	 04.12. di 19.00 Braunschweig, Abteikirche Riddagshausen Konzert

	 05.12. mi 19.00 Hakodate, Citizen Hall Konzert

	 07.12. fr 19.00 Tokio, Opera City Hall Konzert

	 07.12. fr 20.00 Berlin, Konzerthaus Konzert

	 08.12. sa 13.30 Tokio, Kawamura Gakuen School Konzert

	 08.12. sa 20.00 Berlin, Konzerthaus Konzert

	 09.12. so 16.00 Berlin, Konzerthaus Konzert

	 09.12. so 19.00 Miyagi, Nakaniida Bach Hall Konzert

	 10.12. mo 19.00 Johanngeorgenstadt, Stadtkirche Konzert

	 14.12. fr 19.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: Weihnachtsoratorium 1	–	3
	 15.12. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: Weihnachtsoratorium 1	–	3
	 16.12. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 16.12. so 17.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: Weihnachtsoratorium 1	–	3
	 17.12. mo 10.30 Dresden, Kreuzkirche Bach: Weihnachtsoratorium 1	–	3



	
	 21.12. fr 19.00 Dresden, Kreuzkirche Weihnachtsliederabend

	 22.12. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Weihnachtsliederabend

	 23.12. so 9.30  Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 24.12. mo 14.15 Dresden, Kreuzkirche Christvesper

	 24.12. mo 16.30 Dresden, Kreuzkirche Christvesper

	 25.12. di 6.00 Dresden, Kreuzkirche Christmette

	 25.12. di 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 31.12. mo 16.00 Dresden, Kreuzkirche Silvestervesper

    januar

	06.01. so 17.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: Weihnachtsoratorium 4	–	6
	 12.01. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 13.01. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 26.01. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 26.01. sa 18.00 Dresden, Kreuzkirche „Kruzianern begegnen“

	 27.01. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

    februar 
	 23.02. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	24.02. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

    märz

	 01.03. fr 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	02.03. sa 10.00 Dresden, Ev. Kreuzgymnasium Begegnungstag

	02.03. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper	
	03.03. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst   

	09.03. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: Johannespassion

	 10.03. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst



	
	
	 16.03. sa 20.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 18.03. mo 20.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 28.03. do 19.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: Matthäuspassion

	29.03. fr 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	29.03. fr 16.00 Dresden, Kreuzkirche Bach: Matthäuspassion 

	 30.03. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 31.03. so 6.00 Dresden, Kreuzkirche Ostermette

	 31.03. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

    april

	 13.04. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper   
	 13.04. sa 18.00 Dresden, Kreuzkirche „Kruzianern begegnen“

	 14.04. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	20.04. sa 18.00 Zerbst, Bartholomäikirche Konzert 
	24.04. mi 19.30 Dresden, Messe Konzert

	26.04. fr 19.00 Dresden, Kreuzkirche Benefizkonzert

	 27.04. sa 10.00 Dresden Straßenbahnrundfahrt

	 27.04. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	28.04. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

    mai

	 12.05. so 20.00 Dresden, Kreuzkirche Elgar: The Dream of Gerontius

	 18.05. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 19.05. so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	 19.05. so 15.00 Dresden, Schlosspark Pillnitz Serenade

	24.05. fr 20.00 Ostrava Elgar: The Dream of Gerontius

	
	 25.05. sa 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	30.05. do 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 	 	 	 juni

	01.06. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	01.06. sa 19.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	02.06.	 so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

	02.06. so 15.00 Freital, Weißeritztal Dampfbahnkonzertfahrt

	08.06. sa 20.00 Dresden, Semperoper Mozart: Zauberflöte

	 15.06. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	 16.06. so 10.00 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst open air

	29.06. sa 10.00 Dresden Straßenbahnrundfahrt

	29.06. sa 17.00 Dresden, Kreuzkirche Kreuzchorvesper

	30.06.	 so 9.30 Dresden, Kreuzkirche Gottesdienst

    juli

	 03.07. mi 19.30 Arnstadt, Johann-Sebastian-Bach-Kirche Konzert

	 05.07. fr 20.00 Bad Hersfeld, Stiftsruine Konzert

	06.07. sa 20.00 Hamburg, Katharinenkirche Konzert

	 07.07. so 17.00 Halberstadt, Dom Konzert

	09.07. di 19.30 Gersdorf bei Döbeln, Dorfkirche Konzert

 10.07. mi 19.30 Fürstenwalde, Dom Konzert

 11.07. do 20.00 Berlin, Dom Konzert

 12.07. fr 19.30 Brandenburg, Katharinenkirche Konzert

 13.07. sa 20.00 Schwerin, Dom Konzert 
 14.07. so 15.00 Chorin, Kloster Konzert 
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 Eventkultur oder Leuchtturmpolitik sind die Begriffe, 

die im heutigen Kulturleben gern gebraucht werden. Mit 

Effizienz und möglichst großer Aufmerksamkeit soll der 

kulturelle Auftrag von Land oder Kommune erfüllt wer-

den. Stetigkeit und Nachhaltigkeit scheinen momentan 

weniger wichtig, ebenso regionale Verwurzelung, die 

gern als provinziell abgetan wird. Auch wir streben mit 

unseren besonderen Konzertprojekten, Uraufführungen, 

Tourneen und Medienprodukten die Verteidigung und 

Verbesserung unserer Position im nationalen und inter-

nationalen Musikleben an. Und das durchaus erfolgreich 

– vom hohen Erlebniswert der Konzerte einmal ganz ab-

gesehen.  

 Dies ist jedoch nur ein Teil unserer Tätigkeit. Das Sin-

gen in Gottesdiensten ist ein Dienst, ein stetiges Dienen, 

also kein Event. Jeder Christ soll zu Gottes Ehre singen, 

sei er nun Chorsänger oder gewöhnlicher Gottesdienst-

besucher. Die Aufgabe eines Kirchenchores – und das ist 

der Dresdner Kreuzchor in diesem Falle – ist zudem die 

Erbauung der Gemeinde. Dieses wunderbare Wort mutet 

zwar etwas antiquiert an, beinhaltet aber weit mehr als 

Tradition für die Zukunft

„geistliche Unterhaltung“. Der Wunsch nach geistlicher 

oder auch nur geistiger Stärkung scheint es zu sein, der 

Woche für Woche mehr als 1.000 Menschen zu den Kreuz-

chorvespern kommen lässt. 

 Unser Singen in der Kreuzkirche orientiert sich am litur-

gischen Kirchenjahr. Die Grundsymbole des Glaubens 

werden in seinem Verlauf immer wieder erlebbar ge-

macht. Diese Tradition ruht in sich und erneuert sich 

gleichsam selbst. Die unterschiedlich dauernden Fest-

kreise verdichten und dehnen Zeit und strukturieren den 

Zeitfluss. Auch die nichtkonfessionelle Gesellschaft lehnt 

sich an diese traditionelle kirchliche Zeiteinteilung an. Für 

den Kreuzchor bedeutet das Singen im Verlauf des Kir-

chenjahres sowohl eine große Menge als auch eine 

wechselnde Dichte an Aufgaben. Die jährlich wiederkeh-

renden Konzerte in der Kreuzkirche wie das Deutsche 
Requiem von Brahms, das Weihnachtsoratorium und auch 

die Bach-Passionen werden zwar im Rahmen von Kon-

zerten dargeboten, sind aber längst Bestandteile des litur-

gischen Jahres in der Kreuzkirche geworden. 

Chordirigent Peter Kopp über das 

Fundament der künstlerischen Arbeit. 

Von der Beständigkeit einer Aufgabe



 Nahezu 150 Motetten verschiedenster Stilistik, Schwie-

rigkeit und Dauer bilden das Kernrepertoire des Dresdner 

Kreuzchores. Auf die vorgegebenen Bibeltexte eines je-

den Sonntags passend, wird es nahezu vollständig Jahr 

für Jahr dargeboten, manches davon auch in größeren Ab-

ständen. Es ist entsprechend schnell abrufbar und bleibt 

bei den Kruzianern auch in Bezug auf interpretatorische 

Details ständig präsent. Hinzu kommen liturgische Ge-

sänge wie die wechselnden Psalmen und Teile der jewei-

ligen Gottesdienstordnung. Man könnte daraus schnell 

den Schluss ziehen, dass das Singen in Gottesdiensten 

und Vespern nur eine gut organisierte Musikreproduk-

tions-Maschinerie sei, bei der es vor allem um den Fort-

bestand festgeschriebener musikalischer Traditionen 

gehe.

 Dieser Schein trügt. Ehemalige Kruzianer äußern immer 

wieder, dass in der Intensität ihrer Erinnerungen die Ves-

pern ganz weit oben stünden. Vor allem seien es die im-

mer wieder gesungenen Werke, die eine lebendige und 

beglückende Erinnerung wachriefen: die Motetten aus 

der Geistlichen Chormusik von Schütz, die Psalmen von 

Mendelssohn, die Motetten von Bach und Brahms oder 

einzelne Werke Alter Meister, die in eine bestimmte Kir-

chenjahreszeit gehören und deshalb regelmäßig gesun-

gen wurden. Dass es sich dabei meist um Musik handelt, 

die zum Besten gehört, was die abendländische Kultur 

hervorgebracht hat, ist sicher nicht allen Kruzianern im 

Moment des Singens bewusst. Jedoch scheinen sie im 
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Laufe der Jahre ein gutes Gespür für Qualität und dazu 

einen guten Geschmack zu entwickeln – und beleben so 

immer aufs Neue die Tatsache, dass gute Musik nicht alt-

modisch wird.    

 Dieser künstlerischen Reproduktion wird manchmal 

mit Geringschätzung begegnet, da ihr der Anstrich des 

Konservativen, Unkreativen und Weltfremden anzuhaf-

ten scheint. Das lässt sich leicht entkräften, gehen doch 

ständig neue Werke in dieses Repertoire ein. Dabei wird 

von den Kruzianern wie von der Gemeinde ein bisher 

weniger bekanntes Stück von Lechner oder Homilius eben-

so als neu erlebt wie die Uraufführung eines zeitgenös-

sischen Werkes. Außerdem verändert sich der Chor per-

sonell ständig, was lähmender Routine vorbeugt. Ein 

Kruzianer durchläuft im Laufe der Jahre verschiedene 

Stimmgruppen, erlebt die Werke aus unterschiedlichen 

musikalischen und persönlichen Perspektiven. Eine be-

achtliche Menge von Stücken wird zum jederzeit abruf-

baren geistigen Schatz, der ihm ein Leben lang erhalten 

bleibt. Diese Verinnerlichung wird von vielen als der wert-

vollste und nachhaltigste Gewinn aus ihrer Chorzeit be-

wertet.

 Ist der Chor nicht durch Ferien oder Tourneen verhin-

dert, singt er an jedem Wochenende in der Kreuzkirche 

ein neues Programm von etwa 35 Minuten Dauer, das 

sind etwa sechs Motetten mittlerer Länge. Die Stücke 

müssen zu den festgelegten Themen des jeweiligen Got-

tesdienstes passen, miteinander korrespondieren, zusam-

men ein schlüssiges Programm ergeben und in der zur 

Verfügung stehenden Zeit auch einzustudieren sein. Na-

türlich versuchen wir, mit den ständig anstehenden Kon-

zertprogrammen Schnittmengen zu finden, was aber oft 

gar nicht möglich ist. Dann wird die Probenzeit je Werk 

gelegentlich sehr knapp. Viele unserer Vespern und Got-

tesdienste haben passende und stimmige Programme, 

manche geraten zum Kompromiss, damit alle Aufgaben 

gleichermaßen gut bewältigt werden können.

 Ein Großteil unserer Besucher will mehr als nur unter-

halten sein. An der herrschenden Spannung im Raum 

und den anschließenden Reaktionen merkt man sehr 

wohl, ob unser Singen auch Erbauung war. Für uns als 

Interpreten sollte dies oberstes Ziel sein. Abgesehen vom 

hohen technischen Niveau bedarf es hierzu vor allem ei-

ner ungekünstelten, klaren Darstellung der inhaltlichen 

Aussage. Dass bestimmte Musik mit ihrem vielfältigen 

emotionalen Gehalt im Verlauf des Kirchenjahres immer 

wiederkehrt, schafft gemeinschaftliche Stationen der Er-

innerung. Diese natürliche Art der Wahrnehmung von 

Kultur kann man gar nicht hoch genug schätzen.



Hoffnungsvolle Suche nach gutem Nachwuchs
Plötzlich fliegt der Vogel einstimmig

 Das Linoleum muss noch aus DDR-Zeiten stammen, es 

hat diese typische Wellung. Rote Lamellen sollen die Son-

ne aussperren, aber die Hitze wälzt trotzdem herein. Ein 

Musikinstrument sucht man vergebens. Nur eine abgeris-

sene Skalentafel mit nutzlosen Tonleitern hängt in die-

sem kahlen Zimmer an der Dresdner Stadtgrenze. Wenn 

Dorit Keucher ihre Runde durch die Grundschulen macht, 

um talentierte junge Stimmen für den Dresdner Kreuzchor 

aufzuspüren, blickt sie oft in solche freudlosen Räume. In 

deutschen Grundschulen sehen Musikzimmer, wenn es 

denn welche gibt, häufig so aus – scheint so, als spiegelten 

sie die Wertschätzung des Unterrichts wider.

 In diesem Klima potenzielle Sänger zu finden, macht 

trotzdem Spaß. Denn irgendwie hat ihn Dorit Keucher 

raus, den Dreh, mit dem sie die Kandidaten sofort ent-

deckt, aus denen vielleicht in zwei, drei Jahren einmal 

richtige Kruzianer werden. Mit großen Augen schauen die 

Erstklässler, deren Lehrerinnen auf den Besuch vom Kreuz-

chor natürlich vorbereitet sind, aus ihren Schreibheften 

auf. Dorit Keucher erklärt mit einfachen, freundlichen 

Worten, was sie vorhat, und mit großer Neugierde folgen 

Dorit Keucher fahndet seit fast 20 Jahren in 

Dresdner Grundschulen nach neuen Stimmen.
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mutlich nicht bewähren. Auch wenn er generell schlechte 

Zensuren oder akute Probleme in wichtigen Fächern hat, 

kann es für ihn schwer sein zu bestehen. In diesen Fällen 

ist es besser, das musikalische Talent in andere Bahnen zu 

lenken, um nicht die Ambitionen zu enttäuschen.“ 

 Die Ernte dieser Schultouren fällt sehr unterschiedlich 

aus, mal stehen gar keine, mal fünf Namen auf der Liste 

der Hoffnungsträger. Denen gibt Dorit Keucher Briefe für 

die Eltern mit, in denen sie zum Vorsingen beim Dresdner 

Kreuzchor einlädt. Manche Familien melden sich nie, an-

dere springen auf halbem Wege ab. Die studierte Musik-

lehrerin muss viel Geduld, viel pädagogisches Geschick, 

aber auch viel Urteilsvermögen investieren, bis sie eine 

neue Klasse beisammen hat. Die Jungen kommen im 

Verlauf des zweiten Schuljahres regelmäßig in ihre Vor-

bereitungskurse, in denen sie das grundlegende musi-

kalische Handwerkszeug lernen. Doch am Ende müssen 

sie in der Zwischenprüfung beweisen, ob sie in die dritte 

Klasse aufgenommen werden können. 

 Diese Verantwortung, die guten von den weniger guten 

zu unterscheiden, ist enorm groß: für die Jungen, deren 

Zukunft sich an diesem Punkt entscheidet, aber auch für 

den Chor, dessen Nachwuchs qualitativ gesichert werden 

muss. Dorit Keucher nimmt sie immer noch gerne auf 

sich. Gerade weil sie damit wohl auch immer etwas für 

die allgemeine musikalische Bildung tut. Denn die nützt 

auch denen, die nicht Kruzianer werden.

ihr die Knaben nach. Im Kreis sollen sie sich aufstellen 

und zum Warmwerden zusammen ein erstes Lied singen. 

Doch der Vogel schwingt sich nicht gerade sportlich in 

die Lüfte, aus denen er geflogen kommen soll. „Das 

merke ich oft: Wenn die Kinder überhaupt singen, dann 

sehr tief. Die Höhen, die manche Stimmen eigentlich hät-

ten, werden sehr selten abgefordert“, hat Dorit Keucher 

aus jahrelanger Erfahrung gelernt. 

 Manchmal scheitert es schon an einfachsten Melodien. 

Auf ihren aufmunternden Satz „Ich glaube, das könnt ihr 

alle!“ echot schon mal ein kollektives „Nein!“, auch wenn 

sich am Ende alle erinnern. Im Pulk zu singen hilft, die 

Scham zu überwinden, dann wird plötzlich ein erstaun-

licher Kinderstimmenklang produziert. Nach und nach 

schraubt Dorit Keucher beim Vorsingen die Ansprüche 

nach oben; erst ein Dur-, dann ein Moll-Dreiklang, schließ-

lich auch der Einzelgesang. Eric, Angelo und Tobias blei-

ben übrig, sie hatten ein gutes Rhythmusgefühl und or-

dentliche Stimmen. Als sie im Terzett singen, fliegt ihr 

Vogel plötzlich sehr einstimmig. „Das ist der Beweis, dass 

man sie herauslocken kann.“ 

 Dorit Keucher kennt die Schulen inzwischen in- und 

auswendig und hält guten Kontakt zu den Lehrerinnen, 

auf deren Einschätzungen sie angewiesen ist, um heraus-

zufinden, ob das Talent, das sie erspäht hat, auch für den 

Choralltag geeignet wäre. „Wenn ein Junge zum Beispiel 

verhaltensauffällig ist, wird er sich im Chorverband ver-



Gefragt sind Jungen mit musikalischem Talent, 

geeigneter Stimme, guten schulischen 

Leistungen und Orientierungsvermögen in der 

Chorgemeinschaft. Dresdner Nachwuchssänger 

werden in besonderen Kursen auf ihre künftigen 

Aufgaben vorbereitet. 

Herzlich willkommen sind natürlich auch auswärtige 

Bewerber, die die Gemeinschaft und den Klang des 
Chores mitprägen. 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Dorit Keucher.
Telefon +49 351 3153566 
E-Mail nachwuchs@kreuzchor.de 

Mitsingen?
Dann aber richtig!
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 Mit großer Begeisterung begeben sich die Kruzianer 

mehrmals im Jahr auf Tourneen, denn dann können sie 

auch einem auswärtigen Publikum ihr Können beweisen. 

Die Zeitfenster für solche Reisen sind klein, denn die hei-

matlichen Pflichten in Schule und Kreuzkirche ermäßigen 

sich nicht. 

 Besonders herausgefordert werden die Planer im sel-

tenen Fall einer Paralleltournee. Im Dezember teilt sich der 

Chor auf: Während Kreuzkantor Roderich Kreile durch Ja-

pan reist, geht Chordirigent Peter Kopp auf Tournee 

durch Deutschland. 

 2008 entstand während einer solchen Doppelreise ein 

Blog, der die Vielfalt der Erlebnisse auf unterschiedlichen 

Kontinenten dokumentiert. Dem damaligen Abiturienten 

Sebastian Lay verdanken wir einen kleinen Einblick.

Musik an beiden Enden der Welt
Auf Doppeltournee in Deutschland und Japan

dresden 29. november

Die Deutschlandbesetzung hat heute ihre erste Be-
währungsprobe bestanden: Die Vesper lief. Um unsere 
Leistungen noch zu steigern, haben wir ja immerhin 
eine ganze Woche Zeit. Morgen fahren wir also in aller 
Vorfreude auf das, was uns erwartet – Sigmund Jähns 
Kosmonautenmuseum in Morgenröthe-Rautenkranz, 
Berlin im Weihnachtstrubel und noch viel mehr – um 
9 Uhr vom Alumnat los, während alle „Asiaten“ be-
reits seit mehreren Stunden im Flieger sitzen und sich 
mental auf Japan und Südkorea vorbereiten. In diesem 
Sinne morgen einen frohen ersten Advent allen!

tokio 4. dezember

Für uns ging es schon am Sonnabend los. In München 
gab es kurz Nervenkitzel, da eine Bordkarte für den 
Flug verloren gegangen war. Diese fand sich dann 
aber wieder ein, und der elfstündige Flug konnte be-
ginnen. Unser erster voller Tag in Japan startete mit 
einer Besichtigung des Tokio Towers. Am Nachmittag 
probten wir dann anderthalb Stunden und lernten 
die Solistin kennen.

dresden

berlin



Auf Doppeltournee in Deutschland und Japan
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seoul 15. dezember

Das Konzert war der Höhepunkt der Reise. Inzwischen 
hat sich die Besetzung bestens aufeinander abge-
stimmt. Das Publikum war nach der Ansage unseres 
koreanischen Knaben sowieso schon hin und weg. 
Die mühsam erarbeitete koreanische Zugabe tat dann 
ihr Übriges …

dresden 18. dezember 

Nach dem Konzert in Potsdam ging es ohne großes 
Zögern zurück in sächsische Gefilde. Dort erwarteten 
uns die längst überfälligen Proben für das Weih-
nachtsoratorium. Im Rückblick möchte ich behaupten, 
dass die Doppeltournee doch sehr viel besser lief, 
als manch einer im Vorfeld gedacht hatte. Die Chor-
teilung brachte keine schwerwiegenden Probleme mit 
sich. Der Kreuzchor hat sich sowohl in Deutschland 
als auch in Japan gut präsentiert, und der Kranken-
stand blieb erfreulich niedrig. In diesem Sinne einen 
jauchzenden, frohlockenden, dritten Advent!

berlin 6. dezember

Nach der ersten Probe im Konzerthaus Check-in ins 
Westin Grand Berlin, worauf wohl besonders die 
Jüngeren gespannt gewartet hatten. In den folgenden 
Tagen haben wir neben mehreren Orchesterproben 
auch unsere ersten beiden Konzerte bestritten, das 
dritte und letzte wird heute Abend folgen. Höhepunkt 
der Freizeitaktivitäten war wohl der Besuch des Bun-
deskanzleramtes samt einer kurzen Zusammenkunft 
mit Angela Merkel. Wenn sie einmal aus ihrem Amt 
scheidet, so hat sich Fritz bereit erklärt, das offizielle 
Porträt für die Kanzlergalerie anzufertigen.

tokio 8. dezember

Das zweite Konzert in Tokio war zugleich das wich-
tigste, denn wir haben in der Tokyo Opera City Concert 
Hall gesungen. Die erhoffte Steigerung im Gegensatz 
zum ersten Konzert war spürbar. Nach Osaka fuhren 
wir wieder mit dem Shinkansen. Dann geht es hinüber 
nach Korea.

tokio
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Erfolg ohne Aufsehen

Richard Deffner bekleidet nun schon das zweite 

Jahr eines der wichtigsten Ämter innerhalb der 

Chorgemeinschaft.

 Ein bisschen anachronistisch wirken sie ja schon, die 

Ämterbezeichnungen des Dresdner Kreuzchores. Aber 

sie sind alle mit Leben erfüllt. Wenn etwa der praefectus 
primus vor den Chor tritt, hat das mit dem Klassenbesten 

nichts zu tun. Der Chorpräfekt ist die rechte Hand des 

Kreuzkantors, der ihn beruft. Richard Deffner, mittler-

weile Zwölftklässler, hat die einmalige Gelegenheit, die-

ses wichtige Amt nun schon im zweiten Jahr zu bekleiden, 

ist es doch meistens nur auf das letzte Schuljahr be-

schränkt. „Aber in der Klasse, die eigentlich dran gewe-

sen wäre, hat sich kein geeigneter Kandidat gefunden“, 

sagt Richard ganz ohne Dünkel. Ihm ist das Amt eher zu-

fällig zugewachsen, weil er so gut Klavier spielt. 

 Das muss ein Chorpräfekt auch können, denn er soll 

bei Bedarf am Klavier begleiten. Seine Aufgaben sind viel-

fältig: Er sorgt dafür, dass die Jungen bei ihren Auftritten 

stets so geordnet in Reih und Glied aufziehen. Er schafft 

Ruhe und Ordnung vor Proben und Konzerten. Und er 

leitet die Gesänge bei den regelmäßigen Andachten im 

Speisesaal vor und nach dem Essen. Manchmal hält er 

Vertrauensperson Chorpräfekt
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auch Registerproben ab und darf eine Motette in der letz-

ten Vesper des Schuljahres dirigieren. Dafür erhält er jede 

Woche Unterricht vom Kreuzkantor. Er assistiert, positio-

niert, gibt Töne an, ist Ansprechpartner für Termine und 

Anlaufstelle, wenn mal jemand einen Gottesdienst tau-

schen will. Für sein Amt braucht man fast genau so viel 

Organisationsbegabung wie musikalisches Talent. Und 

soziale Kompetenz: „Ich bin Vertrauensperson für viele, 

die nicht von sich aus auf mich zukommen, aber zeigen, 

dass es ihnen schlecht geht.“

 Das Amt macht aus einer Respektperson im Chor eine 

Autorität. Und die genießt Richard Deffner, gerade 17, eher 

mit einer zurückhaltenden Noblesse, gepaart mit einer 

ordentlichen Portion Pragmatismus. „Ich wäre nicht von 

selbst auf die Idee gekommen, wenn ich nicht gefragt 

worden wäre“, das ist einer der Sätze, die dem ersten 

Bass leicht von den Lippen gehen. Dass das Amt eine 

„große Ehre“ für ihn ist, einen der jüngsten Präfekten der 

jüngeren Chorgeschichte, weiß er. Aber er ist nicht der 

Typ, der sich durch plumpes Imponiergehabe Einfluss ver-

schafft. „Als Chorpräfekt lernt man, Verantwortung für 

eine große Gruppe zu übernehmen. Das Dirigieren erfüllt 

mich schon mit Stolz. Aber es ist eine Macht im positiven 

Sinne. Manches der hier üblichen Strenge ist übertrieben, 

man muss eine ausgeglichene Persönlichkeit sein und die 

Nerven behalten.“ Klingt wie aus dem Lehrbuch, ist aber 

gelebtes Credo.

 Der Weg vieler Chorpräfekten ist vorgezeichnet. Viele 

streben das begehrte Amt mit aller Kraft an, weil sie sich 

davon einen Vorsprung für ihr Musikstudium verspre-

chen. Das ist Richard Deffners Sache nicht: „Die Musik 

mache ich nicht zum Beruf. Ich glaube, meine Stimme ist 

ganz gut, aber mir fehlt dann doch die berufliche Pers-

pektive.“ Was es stattdessen werden soll, weiß er noch 

nicht. Das Singen und Klavierspielen will er sich aber er-

halten, „das prägt bestimmt ein Leben lang“. Und den 

jährlichen Sommertrip der frischgebackenen Abiturienten 

dirigiert natürlich er.



Stiftung Dresdner Kreuzchor  
die förderstiftung des dresdner kreuzchores
An der Kreuzkirche 6  01067 Dresden
Telefon +49 351 4393938
stiftung@kreuzchor.de
www.kreuzchor.de

Stifter sein!
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Licht aus um 20.33 Uhr

 „Smidi, Schmiedchen“ – bei den Viertklässlern gibt es 

kein Halten mehr. Im Anmarsch ist ihr Zimmerpate, der 

ihnen zugesagt hat, sie heute Abend zu besuchen und 

ihnen Geschichten vorzulesen. „Schmiedchen“ ist Spitz- 

und Nachname zugleich für den Zwölftklässler Richard, 

der sich mit vier Kollegen diese dankbare Aufgabe teilt. 

Die Großen helfen den Kleinen – dieses pädagogische 

Prinzip funktioniert schon seit Jahrzehnten. Weil in der 

vierten Klasse Alumnatspflicht besteht, damit sich die 

Jungen in die Chorgemeinschaft einfügen können, be-

deutet das für die zehnjährigen Neukruzianer eine große 

Umstellung. Sie ziehen von zu Hause aus und sehen ihre 

Eltern meist nur noch am Wochenende. 

 Für die Linderung des Heimwehs sind zwar vor allem 

die erwachsenen Erzieher zuständig, aber die Zimmerpa-

ten können dabei helfen, es durch eine Art Ersatzfamilie 

zu mildern. Sie teilen sich das Erdgeschoss im Kruzianer-

internat untereinander auf und stehen den Viertklässlern 

zur Seite, wo sie nur können. Neben der Vorlesestunde 

schlichten sie auch mal Streit, helfen bei den Hausaufga-

ben und haben immer ein offenes Ohr. „Zum Schuljah-

resbeginn gehe ich praktisch täglich zu ihnen; zum Ende 

hin, wenn wichtige Klausuren und Prüfungen anstehen, 

versuche ich es mindestens ein Mal die Woche“, sagt 

Richard Schmiedchen. Meistens haben sich die kleinen 

Sänger dann schon so gut eingewöhnt, dass sie kaum 

noch der Unterstützung der großen bedürfen. Respekts-

personen und Vorbilder bleiben diese dennoch, auch 

wenn sie sich freundschaftlich begegnen. 

 „Es macht Spaß, wenn die Kleinen von sich aus anfan-

gen zu erzählen. Oder wenn sie mich fragen, wie meine 

Klausur gelaufen ist. Ich kann da viel zurückgeben, was 

mir selber früher geholfen hat, als ich noch ein Knabe 

war.“ Daran kann sich Richard Schmiedchen noch gut er-

innern. „Mein Zimmerpate war auch der Tischälteste im 

Speisesaal. Er hat immer vom Kruzimännlein erzählt, das 

im Glockenturm der Schule wohnt und über 100 Jahre alt 

ist. Davon habe ich sogar geträumt.“ Die Mär von diesem 

kleinen Zwerg wird von Generation zu Generation wei-

tererzählt und fortgesponnen. Legendär sind auch die 

Gruselgeschichten, die bei Chorreisen abends im Dun-

keln erzählt werden. Dann fahren die Zimmerpaten zu 

Hochform auf.

Große helfen den Kleinen – die Zimmerpaten 

haben immer ein offenes Ohr.

Vorlesestunde im Alumnat



 Die Viertklässler danken ihren großen Kameraden das 

Engagement mit enthusiastischer Begeisterung. „Sie fra-

gen mich meistens schon beim Mittagessen, ob ich heute 

Abend vielleicht vorbeikommen könnte. Oft habe ich kei-

ne Zeit. Dafür freuen sie sich umso mehr, wenn es dann 

klappt“, sagt Richard Schmiedchen, der für sein freund-

liches Lächeln im Chor berühmt ist. Wenn er sich zum Vor-

lesen niederlässt, kommen oft auch Jungs aus anderen 

Zimmern dazu, niemand will sich dieses familiäre Freizeit-

vergnügen entgehen lassen. Benjamin Hünig ist fast im-

mer dabei. „Ich habe nur noch Heimweh, wenn es don-

nert und ganz viel regnet“, sagt er. „Früher habe ich mich 

zu Mama ins Bett gekuschelt, jetzt in meine Decke.“ Lukas 

Ernst tröstet sich mit seinem Kuscheltier. Oder eben mit 

Till Ulenspiegels lustigen Streichen, die Richard Schmied-

chen fast szenisch vorliest. „Smidi ist unser Freund“, das 

sagen sie alle unumwunden.

 Plötzlich ertönt eine Durchsage aus dem Erzieherzim-

mer. „In fünf Minuten ist Nachtruhe.“ Richard Schmied-

chen muss seine Geschichte von Till Ulenspiegel been-

den. Nächste Woche will er weiterlesen. Fast väterlich 

wünscht er „seinen“ Kruzianern eine gute Nacht. Um 

20.33 Uhr knipst er das Licht aus. Im Zimmer E08 wird es 

still.
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Leiden und jubeln

 „Du vielgeliebtes Mädchen du“ – Alexander Bischoff 

legt all seinen zarten Herzschmelz in ein von Jürgen Golle 

vertontes Liebesgedicht Wilhelm Buschs. Er hat Probe, 

schon wieder, aber diesmal nicht im Großen Probensaal 

mit all seinen Kollegen, sondern nur mit einem davon, 

der sehr gut Klavier spielen kann. Zufälligerweise trägt 

Alexander Deke den gleichen Vornamen, und so bilden 

die beiden ein Duo, das Harmonie nahelegt. Die ist ge-

fragt beim Wettbewerb „Jugend musiziert“, der diesmal 

die besten Doppelbesetzungen prämiiert. Die Hürden 

sind hoch, die Tippeltappeltour führt über Regional- und 

Landesebene bis zum Bundeswettstreit. Schulische und 

chorische Verpflichtungen können nicht etwa hintange-

stellt werden, sondern genießen Priorität: Der Wettstreit 

ist ein absolutes Zusatzvergnügen.

 „Immerhin haben wir einen Vorteil: Auftritte sind für 

uns Routine“, sagen die beiden Alexanders übereinstim-

mend. Gut vorbereitet müssen sie trotzdem sein, die Kon-

kurrenz schläft nicht. Gerade in großen Städten gibt es 

immer noch viele talentierte Jugendliche, ist kulturelle 

Bildung wieder auf dem Vormarsch. Und natürlich muss 

man nicht im Kreuzchor sein, um gut singen zu können. 

Aber hier greift ein weiterer Vorteil: Jeder Chorist erhält 

wöchentlich Gesangsunterricht und darüber hinaus Instru-

mentalunterricht, mindestens eine Schulstunde, bei beson-

ders großer Begabung und auf Antrag auch zwei. Dafür 

gibt es unterm Dach des Dresdner Kreuzchores fünf Ge-

sangs- und 16 Instrumentallehrer, die sich dem individu-

ellen Leistungsstand jedes einzelnen Kruzianers widmen 

können: zwischen vierter und zwölfter Klasse, zwischen 

Pflichtübung und Hochbegabung.

 Man kann nicht behaupten, dass Gesangslehrerin Heidi 

Maria Taubert und Klavierpädagogin Claudia Rathsack an 

diesem Probenabend besonders zufrieden mit dem Duo 

seien. Zwar sind Regional- und Landeswettbewerb mit 

Bestnoten geschafft, aber beim Bundeswettbewerb in ei-

ner Woche dürften die Anforderungen doch eher höher 

sein. Eine fiebrige Erkältung ist auch nicht gerade das, 

was Alexander Bischoff jetzt brauchen kann. „Aber er-

fahrungsgemäß passiert in so einer Woche sehr viel“, sagt 

Heidi Maria Taubert. Sie begleitet den Jungen seit seinem 

Choreintritt im Gesangsunterricht. 

Jeder Chorist hat wöchentlich Stimmbildung 

und Instrumentalunterricht – und bei manchen 

reicht der Erfolg bis zum Bundeswettbewerb 

„Jugend musiziert“.

Kruzianer im Wettstreit



 „Meine wichtigste Aufgabe besteht darin, in ihm – 

trotz seiner technischen Grenzen – eine unglaubliche Mu-

sizierfreude zu wecken, die er dann auch in schwierigen 

Situationen wie diesen beibehalten und abrufen kann.“ 

So ein Wettbewerb fördert auch den Teamehrgeiz. Nun 

müssen die neuen Stücke schnell draufkommen, aber da-

rüber dürfen die Routinestücke nicht zur Routine werden. 

Keine leichte Aufgabe für einen Achtzehnjährigen, der 

zwei Tage nach dem Wettbewerbsauftritt auch noch eine 

mündliche Abiprüfung hat und gerade für den Führer-

schein büffelt. Ein zweistündiges Bewerbungsgespräch 

für ein freiwilliges soziales Jahr will auch noch über-, die 

Aufnahmeprüfung an der Dresdner Musikhochschule be-

standen sein.

 Wie man als Kruzianer diese Belastungen bewältigt, ist 

Außenstehenden nur selten wirklich klar zu machen. „Wir 

haben eben gelernt, unsere Kräfte gut einzuteilen“, sagt 

Nachwuchspianist Alexander Deke, der erst 16 Jahre alt 

ist: „Wenn ich viele Punkte im Wettbewerb holen will, 

mache ich halt keine Hausaufgaben, es muss auch mal so 

gehen.“ Das erfordert eine enorme Selbstdisziplin, aber 
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damit hat ein Kruzianer selten ein Problem, weil es oft 

vorkommt, dass man sich nach 20 Uhr noch mal konzen-

triert zum Lernen hinsetzen muss.

 Entsprechend verständnisvoll sind auch die beiden Mu-

sikpädagoginnen, die mit ihren konkreten Hinweisen vor 

allem auf den Gehalt der Werke zielen. „Lasst die Liebe 

strömen“, mahnt Claudia Rathsack, „lasst sie in eure Her-

zen und verschließt euch nicht, leidet und jubelt!“ Und 

die Worte wirken Wunder, wenn man die schnellen Er-

gebnisse des Intensivtrainings verfolgt. Technisch macht 

den Kruzianern kaum jemand etwas vor, aber so ein Lie-

beslied will auch authentisch durchlitten sein. Wenn „die 

traurigen Vögel schweben“, wie es heißt, sind die Poeten 

in den jungen Männern gefragt. Für eigene Erfahrungen 

in dieser Richtung bleibt wenig Zeit. „Mädchen verstehen 

diesen Mythos Kreuzchor eher selten“, sagt Tenor Alexan-

der Bischoff nicht ohne Verständnis für die Damen, de-

nen er sein Zeitmanagement kaum zumuten mag. An-

dererseits machen die Fähigkeiten der Kruzianer auch 

großen Eindruck. „Es kommt eben darauf an, wie tole-

rant die Freundin ist, ob sie auch mal gern in die Vesper 

kommt“, meint Klaviervirtuose Deke. „Viele Gleichaltrige 

finden das, was wir singen, ziemlich öde, aber das sind 

wir gewöhnt“, ergänzt Alexander der ältere. Dem wah-

ren Künstler reicht die eigne Glut.

 Und der Lohn der Nimmermüden bleibt nicht aus. Die 

beiden Alexanders holen beim Bundeswettbewerb „Ju-

gend musiziert“ einen sehr guten dritten Preis. Wenn das 

nichts ist.

M usik  f ür  d ie  A ug en .

In der Gläsernen Manufaktur von Volkswagen in 

Dresden wird seit 2001 der Phaeton von Hand ge-

fertigt. Dies geschieht in beeindruckender Trans-

parenz. Erleben Sie die Faszination Automobilbau 

hautnah und lassen Sie sich von kulturellen und 

kulinarischen Angeboten begeistern.

W e i t e r e  i n f o s  u n t e r : 

W W W.g L A e s e r n e M A n u fA k t u r . d e
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 Es ist erst 20 Jahre her, und doch kommt es einem 
 vor,  als sei das Jahr 1992 sehr weit weg, fast schon 
 vorsintflutlich. Geht Ihnen das auch so?
Seitdem ist sehr viel passiert, das stimmt. Und doch kann 

ich mich noch gut an diese unruhigen Jahre erinnern, zu-

mal sie einen so großen Umbruch in meiner eigenen Bio-

grafie verursacht haben.

„Die Zukunft des Chores schien ungeklärt“

 Was waren das für Zeiten, dass es Ihnen nötig erschien, 
 für den Dresdner Kreuzchor einen Förderverein zu 
 gründen?
Sie waren vor allem durch große Unsicherheit geprägt. 

Die gesamte rechtliche Situation hatte sich verändert. 

Keiner wusste, wie welches Personal welcher Institution 

zuzuordnen sei. Die allermeisten Mitarbeiter des Chores 

waren ja bis dato aus dem allgemeinen sozialistischen 

Topf bezahlt worden, vom Kantor bis zum Hausmeister. 

Nun aber stellte sich die Frage, was die Stadt Dresden 

würde leisten können und leisten wollen. Die Zukunft des 

Chores schien ungeklärt.

 Da hat Ihnen sicher die Nähe zum damaligen Ober-
 bürgermeister Herbert Wagner geholfen.
Als Pressesprecher und Presseamtsleiter war ich wirklich 

nah dran am Geschehen. Als Mitglied des Landtages hat-

te ich mich auch gegenüber Kultusminister Friedbert 

Groß für Stellenübernahmen durch den Freistaat einge-

setzt, aber daraus ist damals nichts geworden. Bei Ober-

bürgermeister Wagner rannte ich offene Türen ein. Er war 

den Dresdner Traditionen sehr verbunden und bekannte 

sich klar zur Trägerschaft der Stadt.

Horst Rasch ist ein Mann der Tat. Der 59-jährige 

ehemalige Kruzianer hatte an der TU Maschinenbau 

studiert, seinen Beruf aber nicht ausüben dürfen. 

Nach der politischen Wende wurde er Pressesprecher 

des Dresdner Oberbürgermeisters und damit einer 

der wichtigsten Fürsprecher des Dresdner Kreuz-

chores, dessen Förderverein er 1992 mit mehreren 

Mitstreitern gründete. 

Horst Rasch war lange Zeit Mitglied im Sächsischen 

Landtag und zwei Jahre Sächsischer Staatsminister 

des Inneren.

Vor 20 Jahren gründete sich der Förderverein



 Der ursprüngliche Antrieb, den Chor zu retten, hatte 
 sich also erledigt?
Es hatte einige überbesorgte Vorausstürmer gegeben, die 

eine Stiftung gründen wollten, um die Trägerschaft des 

Chores zu übernehmen. Diese Idee war zumindest in wei-

te Ferne gerückt, da sie sich überlebt hatte. Trotzdem gab 

es natürlich einen immensen Bedarf, die Kruzianer in ih-

rem Alltag in Chor und Alumnat zu unterstützen, von der 

Herausgabe von Archiv-CDs über die Anschaffung von  

Geburtstagsgeschenken – um nur einige Beispiele zu 

nennen. Im Förderverein versammeln sich Freunde des 

Chores, um materielle, aber auch ideelle Unterstützung 

zu geben.

 Der Verein gründete 2005 dann doch noch eine
 Förderstiftung, deren Kuratorium Sie vorsitzen.
Aber nicht mit dem Ziel, die Trägerschaft zu übernehmen, 

sondern um ansprechbar für bedeutende Zustiftungen zu 

sein und größere Projekte stemmen zu können.

 Rekrutierten Sie vor allem ehemalige Kruzianer für den
  Förderverein?
Die sind gar nicht so leicht zu gewinnen. Deren Bedarf 

scheint sich oftmals im Austausch von Erinnerungen auf 

den jährlichen Ehemaligentreffen zu erschöpfen. Wir for-

derten von Anfang an einen sehr niedrigen Mitgliedsbei-

trag. Förderer zu sein, sollte sich jeder leisten können. 

Und trotzdem lässt sich mancher Ehemalige nicht moti-

vieren, dem Chor, dem er wesentliche Prägungen für sein 

Leben verdankt, auf diesem Wege etwas zurückzugeben. 

Aber natürlich waren von Anfang an auch Liebhaber und 

Fans zur Mitwirkung eingeladen, die nicht selbst Kruzia-

ner gewesen waren. 

 Einige hundert Mitglieder und Fördervorhaben – wie 
 war das organisatorisch zu bewältigen?
Ursprünglich haben wir mehr oder weniger glücklich mit 

ABM-Stellen im Büro gearbeitet. Wesentliche Stützen sind 

Ehrenamtliche, die sehr viel Zeit und Kraft investieren. 

Meinem Nachfolger im Vereinsvorsitz, Christoff Andrich,  

ist es gelungen, eine größere Zahl verlässlicher Leute zu 

finden. Dass wir die Räume im Gemeindehaus der Kreuz-

kirchgemeinde mietfrei nutzen können, ist eine nicht zu 

unterschätzende Hilfe.

 Was passiert mit Chor und Förderverein in den 
 nächsten 20 Jahren?
Ich wünsche mir sehr, dass der Zulauf des Publikums wei-

terhin stabil bleibt. Kein kulturelles Angebot integriert ein 

derartig umfassendes Spektrum von Menschen – mit all 

ihren unterschiedlichen sozialen Prägungen und Erfah-

rungshorizonten – wie die Kreuzchorvesper. Und ich wün-

sche mir, dass die Dresdner Touristiker den Wert der Kultur 

dieser Stadt ernster nehmen. Mit dem Dresdner Kreuz-

chor hat die Stadt ein Pfund, mit dem sie wuchern kann.
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spendenkonto
Förderverein 

Dresdner Kreuzchor e. V. 
Bank für Kirche und Diakonie 

BLZ 350 601 90 
Kontonummer 162 352 0010

der förderverein ist als 

gemeinnützig anerkannt.

förderverein 
dresdner kreuzchor e. v.

An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden

Telefon +49 351 2062029
Telefax +49 351 2093582

info@foerderverein-kreuzchor.de
www.foerderverein-kreuzchor.de

  

 Auch nach 20 erfolgreichen Jahren unterstützen zahl-

reiche Freunde des Dresdner Kreuzchores als Mitglieder 

im Förderverein die älteste kulturelle Institution Dresdens. 

Als attraktive und allumfassende Ausbildungsstätte zeigt 

der Dresdner Kreuzchor musikalisch begabten Jungen ei-

nen Bildungsweg auf, der sie in all ihrer Individualität und 

Kreativität fördert und fordert. Um diesen Anspruch er-

füllen zu können, ist eine kontinuierliche ideelle und ma-

terielle Unterstützung über das städtische Engagement 

hinaus auf Dauer unerlässlich.

 Der Förderverein des Dresdner Kreuzchores hat einen 

bedeutenden Anteil daran, dass sich die Kruzianer so-

wohl in ihrem künstlerischen Wirken als auch in ihrem 

gemeinschaftlichen Leben voll entfalten können. Ihr 

Alltag wird durch die vielfältigen Fördervorhaben des 

Vereins ganz unmittelbar erleichtert, sei es bei der Aus-

stattung des Alumnates mit Sportgeräten, Spielen, Com-

puter- und Videotechnik oder beim CD-Verkauf während 

der Konzerte. Darüber hinaus finanziert der Verein die 

Geburtstags- und Weihnachtsgeschenke für die Kruzia-

ner sowie verschiedene Freizeitaktivitäten und die traditi-

onellen Feste der Chormitglieder. In der laufenden Saison 

fördert er die Tournee der Kruzianer nach Finnland. 

Starke Unterstützer seit 1992

 Mit besonderem Engagement bewahrt der Verein die 

Chortraditionen durch den Ausbau des Audioarchivs. Auf 

inzwischen 20 CDs ist die Archivreihe mit aktuellen wie 

historischen Aufnahmen des Dresdner Kreuzchores ange-

wachsen, die der Verein seit vielen Jahren aufgebaut hat. 

Diese Exklusivproduktionen werben gleichermaßen für 

die Arbeit des Dresdner Kreuzchores und die Ziele seiner 

Förderer.

 2005 rief der Verein die Förderstiftung Dresdner Kreuz-

chor ins Leben, die gezielt um Zustiftungen für größere 

Projekte wirbt.

 Mitglied des Vereins können natürliche und juristische 

Personen werden. Dazu aufgerufen sind alle, denen der 

Dresdner Kreuzchor nahe steht.

Der Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V. 
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vorbereitungsklasse 3
Henrik Becht   Lars Blümel   Johann Franke   Luis Herrich   Balthasar Hübner   

Carl Landgraf   Simon Lenk   Mauro Leon Mitzscherling   Maximilian Müller   

Richard Naumburger   Friedrich Neumann   Jannis Philipp   Richard Plate   

Karl Pohlandt   Florian Römer   Friedrich Schöne

klasse 4
Moritz Brade   Florian Frenzel   Jacob Golde   Malte Herrmann   

Peter Horstmann   Benedikt Kalbhenn   Lukas Kummer   Anton Leschik  

Samuel Maschke   Leander Matura   Maurice Pascal Müller   

Lukas Neumann   Heinrich Opitz   Lukas Pomplun   Leopold Reiche   

Johannes Rogge   Jan Rudolph   Johannes Schiefner   Robert Stenzel   

Florian Voß   Adrian Walther

klasse 5
Moritz Appelt   Robert Bach   Amselm David Bruchholz    Moritz Döring   

Lukas Ernst   Benjamin Hünig   Ludwig Koch   Leander Lorenz   

Timo Paul Mauerhoff   Albrecht Nacke   Nikolai Skoda   Benjamin Stedtler   

Julius Steigler   Philipp Stübner   Stephan Theile   Elias Vahlpahl   

Matthäus Benjamin Walther   Augustin Wentzel   Tilmann Alexander Wolle   

Karl Ziermann

Die Kruzianer
Jahrgang 2012/13



klasse 6
Nico Berger   Elias Bräunig   Victor Friebel   Johann Galle   Julius Haupt   

Ludwig Hauswald   Aaron Krapoth   Xaver Krapoth   Julius Kupfer   

Georg Lesch   Marc Eric Mitzscherling   Filippo Nisini   Gregor Rothkegel   

Bengt-Tilman Sandhop   Vito Schreyer   Hannes Schubert   Elias Schwarz   

Eric Tischer   Gustav Uschner   Ludwig Voigt   Leon Benedict Winkler

klasse 7
Leonhard Arndt   Julian Bandelow  Georg Bartsch   Luca Bergelt   

Paul Brueker   Max Hickl   Niclas Keil   Fabian Leucke   Johann Reiche   

Jonathan Siebert   Christian Szeguhn   Felix Ueberfuhr   Franz Ungermann   

Ansgar-Thorben Zabel

klasse 8
Simon Awißus   Gregor Baunach   Andreas Bischoff   Friedrich Blome   

Markus Dick   Felix Eychmüller   Anton Flämig   Jan Godau   Tarek Khalil   

Johann Kinne   Heinrich Kreisig   Moritz Leucke   Martti Rasilainen   

Edgar Schlenstedt   Jacob Schneider   Mario Schulze    Jakob Uhlig   

Wernhard Vödisch

klasse 9
Ji-Hoon Bang   Richard Beck   Lennart Deda   Thomas Ermel   

Janis Levin Hanig   Johann Hauswald    Wenzel Johne   Ole Kottner   

Jan Lang   Franz Lindner   Maximilian Richter   Adrian Seidel   

Josef Stedtler   Maximilian Thom

klasse 10
Maximilian Arnold   Stefan Brückner   Andreas Dörr   Valentin Freitag   

Vincent Grünert   Ferdinand Halbert   Vincent Hoppe   Kenneth-Raphael Keil   

Julius Kelm   Karl Jonathan Kerber   Richard Kramer   Eric Mietzsch   Benjamin 

Molnar   Lucas Opitz   Jan Arvid Prée   Luis Jarman Sauer   Leander Simmich   

Jakob Wundrack   Simon Wünsche

klasse 11
Gregor Alexander Bromme    Alexander Deke   Constantin Dörr   Paul Körner   

Daniel Kreher   Sebastian Dominik Pfeifer   Georg Schicker   

Moritz Schlenstedt    Georg Thiele   

klasse 12
Julius Böttcher   Henri Deda   Richard Deffner   Jonas Hoffmann   

Kjell Nürnberger   Elias Riemenschneider   Richard Schmiedchen   

Jonas David Stein   Nico Wagner   Max-Valentin Winkler
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chorleitung
Roderich Kreile Kreuzkantor
Peter Kopp Chordirigent
Uwe Grüner Chormanager
Martina Schellhorn Alumnatsleiterin

künstlerische lehrkräfte
Dirk Döbrich Fachgruppenleiter Gesang
Anne-Katrin Osman Fachgruppenleiterin Instrumental
Gesangslehrer Angela Brandt  Ulrike Feilhaber  

Susanne Kupfer  Heidi Maria Taubert

Instrumentallehrer Ulrike Albrecht  Sabine Brömsel  

Hartmut Flath  Kreuzorganist Holger Gehring  

Christina Glätzer  Udo Glätzer  Michael Hein  Elke Jahn  

Rolf Thomas Lorenz  Rita Markwart  Cornelia Matthus  

Nico Mitzscherling  Elvira Österlein  Kathrin Philipp  

Claudia Rathsack  Dorothea Süß  Wieland Wirth 

Musiktheorielehrer Frank Grüner

nachwuchsgewinnung und -ausbildung
Dorit Keucher

chorbüro
Dr. Vera Keller Bibliothek und Öffentlichkeitsarbeit
Steffi Keßler Sekretariat
Daniel Kobitzki Kraftfahrer
Birgit Leitner Controlling und Finanzen
Irmgard Märker Verwaltung und Organisation
Ulrike Muschketat Schneiderei
Berndt Ritschel Hausmeister
Annett Schmerler Archiv
Christian Schmidt Presse und Kommunikation
Gabriele Stengel Assistenz Verwaltung

alumnat
Pädagogen Enrico Jutzies  Marion Krause  Roger Lotze  

Thomas Päßler  Gerlinde Rohde  Lars Schlicke  

Ruth Schneider  Beate Stolzenbach  Johannes Tschöp  
Pädagogische Mitarbeiter Marco Baldauf  Regina Bauer  

Andrea Ruttmann (in Elternzeit)  Sonja Völkel  

Krankenschwester Sabine Schubert

küche
Helmut Krafczyk Küchenleiter
Mitarbeiter Ines Höppner  Petra Niksz  

Ulrike Olbrich  Martina Pietzsch  Manuela Röthig  

Annette Schwickert  Janett Zill

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter



Der Dresdner Kreuzchor ist eine Einrichtung der 

Landeshauptstadt Dresden.

Wir danken unsern Partnern

Stiftung Dresdner Kreuzchor – Förderstiftung

Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.

Stadtstiftung Dresdner Kreuzchor

Ostsächsische Sparkasse Dresden

Dresdner Verkehrsbetriebe AG

Dresden Marketing GmbH

Tourismus Marketing Gesellschaft Sachsen mbH

Taeter Tours GmbH

Agentur Causales

Sächsische Dampfeisenbahngesellschaft mbH



Geistliche Musik für ein ganzes Jahr

Kreuzchorvespern 

4 CDs 

BerlinClassics 0300332 BC

Unser Onlineshop

Ihr Kinderlein kommet

Der Dresdner Kreuzchor singt die 

schönsten Weihnachtslieder

BerlinClassics 0017822 BC

CDs auch 
einzeln 
erhältlich

Alle CDs, DVDs, Bücher und weitere Artikel 

können Sie in unserem Kreuzchorshop unter 

www.kreuzchor.de erwerben. Unsere Ton- und 

Bildträger sind aber auch am Verkaufsstand 

in der Kreuzkirche erhältlich. 

Der Dresdner Kreuzchor singt …

Volkslieder

BerlinClassics 0017772 BC



weitere titel

Frauenkirche Dresden Live

Ferdinando Paär: Missa piena

mit der Sächsischen Staatskapelle Dresden
Carus 83.246

Gottfried August Homilius

Johannespassion

mit dem Dresdner Barockorchester
Carus 83.261

Von Brahms bis Barber

Geistliche Gesänge

Berlin Classics 0017992 BC

Gottfried August Homilius

Musik an der Dresdner Frauenkirche

mit dem Dresdner Barockorchester
Carus 83.183

Frauenkirche Dresden Live

Schöpfungsmessen von Luigi Gatti und 

Joseph Haydn

Mit der Dresdner Philharmonie

Carus 83.245

4 DVDs in der box – 
auch einzeln erhältlich

Der Kreuzchor 

Engel, Bengel und Musik

Alle Folgen der Fernsehserie des MDR 

(3 Staffeln)

BerlinClassics 0016708 BC
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konzertkasse 
kreuzkirchgemeinde
An der Kreuzkirche 6

01067 Dresden

Telefon +49 351 4965807 / – 09

www.kreuzkirche-dresden.de

dresdenticket
Louisenstraße 11

01099 Dresden  

Telefon +49 351 8627390

www.dresdenticket.de

ticket2day.de
An der Dreikönigskirche 1a

01097 Dresden

Telefon +49 351 8036810

www.ticket2day.de

konzertkasse im 
florentinum
Ferdinandstraße 12

01069 Dresden

Telefon +49 351 866600

www.konzertkasse-dresden.de

Kartenreservierungen 
Karten für Konzerte in der Kreuzkirche Dresden 

erhalten sie unter anderem an folgenden Vorverkaufskassen:

konzertkasse in 
der schillergalerie
Loschwitzer Straße 52a

01309 Dresden

Telefon +49 351 315870

www.konzertkasse-dresden.de

drewag treff  
World Trade Center

Ammonstraße 74

01067 Dresden

Telefon +49 351 8608060

www.drewag.de

für vespern in der kreuzkirche 
dresden wird ein unkostenbeitrag 
in höhe von 2,– euro (inklusive 
programmheft) erhoben.

karten für konzerte ausserhalb 
der kreuzkirche erhalten sie bei 
den örtlichen veranstaltern.

herausgeber Dresdner Kreuzchor

texte und interview Christian Schmidt

redaktion Chorbüro

fotos alle Aufnahmen Matthias Krüger, 

außer Seite 2 Astrid Ackermann, 

Seite 4 privat

Seite 20 Matthias Creutziger

gestaltung unverblümt

redaktionsschluss 23.07.2012

Dresdner Kreuzchor

Dornblüthstraße 4

01277 Dresden

Telefon +49 351 3153560

Telefax +49 351 3153561

www.kreuzchor.de

www.facebook.com/dresdnerkreuzchor

impressum


